
kıne donatistische Fälschung
Von Achelis, Leıipzıg

Unter den Fragmenten des Hilarius sich Ce1inNn Rundschrei-
ben des Konzils VOoO  - Sardica 343/44 Die eusebianische Partei der
Synode hat diese Knzyklika sämtliche ischöfe, Presbyter und
Diakonen der katholischen Kirche gerichtet * Der letzte Heraus-
geber, eder, gibt die Adresse dieses Schreibens wieder ?:

Gregori0 Alexandrıae 9 1comediae CPISCODO, Carthagınıs
PISCODO, Campanıae 9 eapolıs Campanıae 15CODO, + Arımi-

clero, Campanl1ae9 alonae Dalmatıae CPISCODO, Amfionı,
Donato, Desıider1i10 FHFortunato, Kuth1icı10, Maxımo, Sınferonti et omnıbus
pCT orbem consacerdotibus nOSstTrIS eic

Das angekreuzte Artıminensi clero 1st 1Ne Konjektur Engelbrechts.Die CINZIZC Handschrıift lıest Arıminiacleno.
Das ist CiIiNC sehr eigenarige Ädresse Auf Gregor VO Alexan-

drien, den Gegenbischof des thanasius folgen VIier Bischoftititel
ohne die Namen der Bischöfe ann das unverständliche AÄArimi-
ni1acleno ann wieder ZW 1 bischöfliche 1te und schließlich sieben

(>0801 6S Namen VON Bischöfen sind sind ihreKigennamen
Bischofifsitze weggelassen S0 W1e dasteht ann der TLext U[1I-

sprünglich nicht gelaute haben
Nun hat diese sSe AÄAdresse schon donatistischen Streit

eine gespielt und schon damals ist über ihren ext OC
Sirıtten worden Die Donatisten bewiesen mMI1t diesem Brief daß
die Synode VO Sardica ihren Bischof Donatus VO  - arthago
anerkannt hätte Dadurch wurde AÄAuegustin veranlaüßt sich den Brief
JECNAUCIT anzusehen Er bemerkt 3 daß der T1e der Fassung

1) ber die historischen Verhältnisse vgl efe le  9 Konzilıengeschichte Aufl,,
614ff, und Loofs, eo Stud rıt. ö2, 1909, 279 f

In der Wiener Kirchenväterausgabe, 65, 1916, 48
Augustin, Contra Cresconium IV, (Mıgne, 4.3) 576) NVec addıtis

Cıurtatum NOMINLOUS legi solet, GULA NEC zDSE HLOS est eCCLEeSLASLICHS, quando ept
ScCoPz eBPISCOPTS SCYHLO un eßistolam, I/nıde NEICLO, GULS IS Te Onatus , MILVOT , Z NO  x
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der Donatisten Anstöße biete in den meisten Exemplaren des
Briefes waren die Bischofisitze nicht genannt; 6S are auch nıiıcht
e Ccniın Bischöfe Bischöfe schrieben, in der ÄAdresse deren
bischöflichen Sitze amhaft machen; stellt die Ver-
mutung auf, die Donatisten hätten die ÄAdresse gefälscht, ein
Beweisstüc für ihren Donatus VO Karthago haben

Sehen WIr UNXs darauthin die AÄAdresse eLiwas näher
Zunächst hat Augustin mıit seiner Bemerkung über den bischöf-

lichen Brief{stil unzweitfelhaifit ec Wenn 1SCHOie mit Bischöfen
korrespondierten, nannten S1e 1n der Adresse deren Diözesen nicht

Augustin adressiert seinen 4.5 rıe Dominis dilectissimis et
merito praedicandis firatribus Glorio, Eleusio, Felicibus, (Gıram-
matico et ceteris, qu1ıbus OC gratum est, Augustinus !; seinen

rieVO a  re 307/98 Dominis dilectissimis e praedicabilibus
fratribus Kleusio, Gilorio e Felicibus Augustinus Z . seinen im
Jahre 404 Dominis dilectissimis meritoque honorandis tratribus
Felici et Hılarino Augustinus 1n Domino salutem

eın Lehrer Ambrosius schreibt C 1, I5 im Jahre 383 eiwa
Ambrosius Anatolio, Numerio, Severo, Philippo, Macedonio, Am-
mi1ano0, Iheodosio, Eutropio, aro, Eusebio et LIimotheo, Domin1
sacerdotibus, et Omn1 clero et plebi Thessalonicensium dılectis,
s_4. oder I, 59, wohl im Jahre 394. Ambrosius Severo ep1scopo

In emselben Hilariıusbande, in dem das Kundschreiben VONR
Sardica erhalten ist, steht eın Brief des Bischofs (zerminius VO

Sirmium, der im Jahre 300 acht arlanische Bischöfe tolgender-
maßen Schre1 Dominis fratriıbus relig10sissimis Kufiano, Palladio,
Deverino, Nichae, Heliodoro, Komulo, Muciano et Stercorio (rJer-
MinN1uUSs in Domino S, 6° und die die Synode VO Seleucia 359
abgyesandten Bischöfe schreiben ebendort die Gesandten VO  5
AÄAriminum: Dilectissimis fratribus Ursatio, Valenti, Magdonio, Me-

In VESTFrIS [ıtteris Carthagyinensis ‘ factus eSEs und schon vorher ın derselben Schrift 1  9(a O: 516) Ouamguam NS SINE Civuıtatum NOMLULNIDUS EDISCOPOS, ad
TUOS Ahae [itterae datae SUNLT , habeamus. Aut EF DO alıqu2s Donatııs 27 HON ınmAfryıca EPISCODPUS, CU2 NOMIINT Carthago VESEFIS est addıta aut, 24t dIXZ, Afrt-haeresim orzentalzis haeresis S2207 ENLAUL adıungere,

1) Wiener Ausgabe, 34,, ö5 109
329 Migne, 16, 0955 ff, E3 16, 1182.

Wiıener Ausgabe, 65, 160
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gasio, Germin10, Gal10, Justino, OUOptato, Marc:ıali et ceteris Ari-
minensis Synodi egatis Silvanus efic (17 Namen) in Domino s 1

Im dritten Jahrhundert herrscht schon erselDe Stil Cyprian
schreibt 1m a  re 253 An sechs afrikanische Bischöfe, die in apsa

einer Ordination zusammengekornmen M Cyprianus Kor-
tunato, Ahymno, Optato, Privatiano, Donatulo et Felicı1 fratribus
S der 62 Brief Aaus emselben Jahre ist acht gefangene
Bischöfe gerichtet und überschrieben: Cyprianus Januario, Maximo,
Proculo, Victori, Modiano, Nemesiano, Nampulo ei Honorato fra-
triDus S  3 Eine besonders gute Parallele für das Rundschreiben
VO  $ Sardica ist yprians berühmter 7 Brief, eın Konzil in
Karthago, einunddreißig namhaftt gemachte 1SCHNOlIie acht-
zehn andere afrikanische Bischöfe, die sich S1e gewandt hatten,
folgendermaßen adressieren: Cyprianus, Liberalis, Caldonius eic
Januario, Saturnino, Maximo eic. eic fratrıbus s,* Als etzter SEe1
y prians rie 70, 257 oder 258, angeführt, den CI die
Bergwerksgefangenen richtet : Cyprianus Nemesiano, Felici, Lucio,
alteri Felicıi, LAtteo, Poliano, Victori, Jaderi, Dativo cCaepisCopIis,
item compresbyteris et diacon1ibus ei ceteris fratribus in metallo
constitutis, martyribus (Dei patrıs omnipotentis et) Jesu Christi
Domini nostri et De1i conservatoris nostr1 zeternam s  E a  o

Die Päpste bedienen sich derselben Formen. Innozenz ScCNrei
2 Januar 417 fünf 1scChOoie Dilectissimis fratribus Aurelio,

Alypio, Augustino, Euodio et Poss1idio Innocentius ©; Leo
15 August 460 zehn Ägypter $ Leo epISCOPUS Theophilo, Jo-
hanni; Athanasio, Abrahae, anıheli, ohae, Paphnutio, Musaeo,
Panulu10 et Petro ep1sCopI1s Aegyptiis Ö aps Hılarus 25 He-
bruar 4.04. eine gallische Synode: Dilectissimis fratribus Vıcturo,
Ingenuo, Y datio, Eustas1o, Fontejo, Viventio, Euladio, Verano,
Fausto, Auxanio, Proculo, Ausonio, aulo, Memoriali, Coelestio,
Projecto, Eutropio, Avitiano, Urso et Leontio Hilarus ©; derselbe

enselben Kreis noch einmal : Dilectissimis fratribus Leontio,
Verano ef Victuro ep1SCopiIs Hılarus papa’?; aps Simplicius

D » C 5 d. Hartel I, 648 ff
Hartel 1L, Hartel 11 70606 ff. Hartel II 827
Collectio Avellana, ed Günther 123
Epıistolae Romanorum pontıfıcum, ed Thıel 1, 18068, 145

L 152
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schreibt I November 475 Simplicius episcopus Florentio,
Egquitio et Severo ePISCOPIS 1.0 Gelasius im Jahr 494/95 (zelasıus
artyrıo et Justo episcopIis ©; oder: (zelasıius Herculentio, tephano
et usSto episcopI1s ® ; aps Ormıisda 1im a  I 519 Hormisda
Thomae et Nicostrato episcopis *; und September 519
Hormisda Heliae, IThomae et Nicostrato episCopis d + aps Agapetl.

September 535 die afrikanischen Bischöfe : gapitus
ep1SCopus eparato , Florentiniano , Datiano el ceteris epP1ISCOPIS
pCI A{fricam constitutis

Ich habe diese Beispiele eliebig herausgegrifien, be-
weisen, daß 1m vierten Jahrhundert für die bischöfliche Korre-
spondenz feste Formen existierten. Wenn Bischöfe Bischöfe
schreiben, pflegen S1e in der AÄAdresse NUuUr deren Kigennamen
NENNCH:! S1e ügen den Bischoftitel (eP1SCOPUS oder sacerdos) oder
den Brudernamen hinzu; ein aps faßt seine Adressaten wohl
als Afrikaner oder Ägypter ber niemals geben S1Ee
den Namen der Diözese a un Yanz unerhört ist C den Bischof-
sıtz des Adressaten ohne seinen Namen namhaft machen. Ich
habe 1in den angegebenen Jahrhunderten keine Ausnahme VOoO

dieser ege gefunden.
Kehren WIr Nnu  $ uUuNserNnN] Ausgangspunkt, dem Rundschreiben

VON Sardica, zurück.
Gregorio Alexandriae ep1scCopo, Nicomediae ep1SCOPO, Cartha-

1N1S ep1SCOopO, Campaniae ep1SsCopo , eapolis Campanıae ep1-
9 Ariminiacleno , Campaniae ep1SCopO, Salonae Dalmatiae
ep1SCOpPO, Amfioni, Donato, Desiderio, Fortunato, Euthicio, Maxımo,
Sinferonti et omnibus pCI orbem consacerdotibus nostris eic

1e6s die einzige Handschritft.
Ursprünglich hat die Adresse gelautet:
Gregorio, Amlfioni, Donato, Desider10, Fortunato, Euthicio, Ma-

X1imo, Sinferonti et omnibus pCr orbem consacerdotibus nostris eic
So hat ugustin gelesen, un bezeichnet diesen ext als

den g.ebräuchlichen
L 175 2) A, a. O. I, S. 386. Y Aa OT S 588

4) Günther E 669
Günther IL, 6285 Günther 5 330

1e' ben 344, Anm
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Was in der Handschrift zwischen Gregorio und Amtfioni steht,
ist eine kandglosse, eine donatistische Glosse, mit der bewiesen
werden sollte, daß die Synode VO Sardica den Bischof Donatus
VO  — Karthago als rechtmäßhig anerkannt habe

Alexandrtıae ep1ISCODO
Nıcomediae ePISCODO
arthagınıs ep1SCODO
Campanı1ae ePISCODO
eapolıs Campanıae ePISCODO
Artımimnaacleno (?)
Campanı1ae ep1SCOpO
alonae Dalmatıae ep1Scopo

hatte der donatistische (Glossator den and der Handschri
geschrieben. Natürlich ollten die acht Bischoftitel mit den acht
kiıgennamen der Adresse der e1 nach verbunden werden,
daß Donato mit Carthaginis ePISCOPO zusammentraf. So War das
auch 1n dem donatistischen xemplar des Brietes geschehen, das
dem Augustin entgegengehalten wurde.

Die Hilariushandschrift zeigt einen anderen Befund Der erstie
Abschreiber, der die (Glosse an seiner Vorlage vorfand,
hat S1e mißverstanden , und S1e in ihrem SaNzZCNH Umfang hinter
Gregorio 1n den ext eingeschoben. So ist die unmögliche ÄAdresse
der Pariser Handschrift entstanden.

Kinige weitere Schlüsse ergeben sich VO selbst Zunächst das
entstellte Ariminiacleno. ach der Absicht des Glossators muß
in diesem Wort eın Bischoftitel stecken, Ww1e in en anderen
Teilen der Glosse, vorher un nachher. Die Korrektur Arimini
ep1SCopo liegt nahe, daß ich S1e nicht unterdrücken möchte.
Danach ist die Konjektur Engelbrechts, die er in seinen
ext aufnahm, Ariminensi clero, falsch Der ersie e1l des Wortes
en  1e den Namen einer oder einer Landscha 1m Genitiv ;
der zweıte hieß eplSscCopo, un 1Ur 1es scheint entstellt se1IN.

Im übrigen ist die (:losse gut erhalten. Man stutzt zunächst
davor, daß 1n ZzWwe1 Fällen vierter un s1tebenter Stelle
anstatt der Bischofstadt NUr die Landschaft Campaniae genannt
ist, und INan könnte vermu(fen, daß 1er die Namen der Städte
in der Überlieferung ausgefallen sind. Wie 6S üunifiter Stelle
el Neapolis Campaniae ep1SCOPO, könnte CS eiwa vierter
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Stelle Capuae Campaniae ep1SCOPO, un siebenter eiwa olae
Campaniae ePISCOPO ursprünglich geheißen haben Niemand ird
die Möglichkeit bestreiten. Es braucht aber nicht der Fall g -

se1in. Eıs ist sehr wohl denkbar, daß der afrikanische
Glossator die beiden Kleinstädte Kampanitens nNn1ıc. mehr ermitteln
konnte, in denen Desiderius und AaX1IMUS VOT O Jahren Bischöfe
JCWESCH un sich darum mit der Nennung der Landschaft
egnügte.

ach der Absicht des Glossators gvehören seine acht Bischof-
titel den acht Eigennamen, un ZW al 1n derselben Reihen-
olge Es ist also verbinden:

Gregori0 Alexandrıae ePISCODO
Amflonı Nıcomediae eP1SCODO
Donato Carthagınıs ep1SCOpO
Desıiıderio0 Campanıae ep1SCOpO
HKortunato Neapolıs Campanıae epI1SCOpO
Euthicıo0 T1m1ını epPISCODPO
Maxımo Campanıae ep1SCODO

Q e&) < 19 \O
Sınferonti Salonae Dalmatıae epISCODO,

un NIC.
Euthicio Campanı1ae epISCODO
Maxımo alonae Dalmatıae epPISCODPO
Sınferonti,

wie Feder? wiıll, weil das Ariminiacleno der Handschrift
falsch versteht. Schon der eine Umstand, daß der letzte igen-
Name Sinferonti ohne Bischofsitz bleibt, würde die Unmöglich-
keit dieser Verbindung dartun, och weiterer Beweise
edurite.

Allerdings <gibt c einen Kinwand, der meine Aufstellung
erhoben werden könnte. er nenn den, VON ihm siebenter
Stelle aufgeführten Maximus VO  — Salona als eine ekanntie Per-
sönlichkeit LEr beruft sich e1 auf Farlati, Ilyricum SAaCrTum,

1753), TEL Wenn INa aber Farlatı aufschlägt, S1e
Ma:  aa} leicht, daß lediglich auf (srund uUuNSEeEICTI Adresse seinen

Denn Maxımo, nıcht Euthicio0 ist Stelle mıt Campanlae ep1scopo
verbinden 9 unten,

In der Ausgabe un In den Sıtz.- Ber. der Niener Akademıie phıl.-
hıst. Klasse, 166, 1910 TIS% LIST 121,

3) © 1606, 113 un! 118
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Aufstellungen gelangt ist Kr benutzt als TLext die erstie Ausgabe
Le Fevre’s der die Adresse wiedergibt :

Gregor10 Alexandrıae epPISCODO, mphion1 Nıcomediae epI1SCODO, DOo-
nato Carthagınıs ep1sCOPO , Desıderio Campanı1ae ep1scCopO, Kortunato
eapolıs Campanıl1ae epl1scopo, utychıo Arıminiadeno Campanlae ep1-
SCODO, Maxımo Salonarum Dalmatiae epPISCODO, Sympherontı et Oomnıbus eifCc.

Als Handschrift lag ihm VOLT eine Jetzt verschollene ople der
Diese Handschrift bot denselbenPariser Handschrift Feders

ortilau W1e die Pariser , NUr daß S1Ee Sta Ariminiacleno viel-
mehr AÄAriminiadeno schrieb. ber der Herausgeber Le F  evre
(Nicolaus Faber) hatte den Zusammenhang zwischen den leeren
Bischoftiteln und den Eigennamen erkannt, un in seiner Aus-
gyabe die Verbindung 7zwischen beiden hergestellt. Er WAar e1
Yanz richtig verfahren, NUuUr hat das verdorbene Wort AÄAriminia-
en W1E seine Handschrift las für einen Eigennamen DC-
halten un daher falsch mit Eutychio un Campanliae ePISCODO
verbunden. Kıine olge davon WAar die Verkoppelung der . Maximo
mit Salonarum Dalmatiae ep1SCOPO., So ist die Figur des Maxti-
INUS VON Salona entstanden , die annn 1n die kirchengeschicht-
1C. Literatur, B Tiıllemont (Jams aber nicht Smith-Wace
übergegangen ist. ach den obigen Ausführungen ist S1e
streichen. Der AX1MUS unNsSeICI Adresse WAar Bischof in Kam-
panien; der Bischof VO Salona heißt ympheron.

Nicolaus Faber hat also das Verständnis der Adresse auf die
richtige Fährte geführt, hat aber zugleic die unrichtige Auffassung
des Ariminiadeno verschuldet , die bis in die Gegenwart nach-
wirkt och der Thesaurus inguae atinae hat einen CKiun

auch mit Fragezeichen versehenen Artikel Ariminiadenus, der
sich auf uUuNsSsSCIC Stelle beruft

Wır ussen aber och einmal dem donatistischen (:lossator
zurückkehren. er Wahrscheinlichkeit ach äßt sich seine e1it

feststellen ugustin hatte nämlich schon früher einmal
Gelegenheit gehabt, sich mit dem Rundschreiben VO Sardica

Hilari: Pictavensıs ep1scop1, histor1co fragmenta , NunNquam antea
ıta. Kıx bibliotheca Pet Pıthoel Parisiis 1598 (zweıte Zählung).

Tılle ni, Memoires POUTr Servir A l’histoire ecclesiastique V1  {} 794, 334
Gams, Serlies ep1scCopOorum, 18573, 419
Smiıth -Wace, Dictionary of Christijan Bıography, Bde,, 1577
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auseinanderzusetzen. Er berichtet darüber 1n seinem Briefe,
der 1in das Jahr 307/98 gesetzt wird,.

Tunc protulıt quoddam volumen, ubı olebat ostendere, Serdicense
concılıum. ad ep1SCOpPOS Afros, qul erant COMMUN1ONIS Donatı, dedisse
lıtteras. Quod D legeretur, audivimus Donatı inter Cetieros
eP1SCODOS, quıbus 1ı scrpserant. Itaque flagıtare COEPIMUS, 11L doceretur,
utrum 1pse esse‘ Donatus, de CUJUS par ıstı Cognomiınantur ; fier1 nım
potulsse , ut alıcu Donato alterius haeres1ıs epPISCODO scr1ıpserıint , Cu
maxıme 1n ıllıs nomiınıbus NeC Afrıcae ment10 facta fuerıit

Man braucht LUr die Ausdrücke , die Augustin 1er ber die
Adresse des chreibens gebraucht, mit den oben angeführten Z

vergleichen, sehen, daß ihm 1m Jahre 307/98 der Brief VOLN

Sardica noch in seiner ursprünglichen Fassung vorgehalten wurde.
Die Donatisten behaupteten damals, dalß sämtliche acht Bischöfe
der Adresse Afrikaner waren, oder ugustin hatte wenigstens
seinen Gegner verstanden, als (0801 das behauptete ; und

hält ihm enigegen, daß VO Afrika in der AÄAdresse nirgends
die ede are. Eın olches MiGßverständnis und eine solche 1der-
legung ist LULX möglich, enn die acht bischöflichen Namen ohne
nähere Bezeichnung dastanden, W1e das 1in der ursprüngliıchen
Fassung des Schreibens der Fall ist Darauf mMa die donatistische
Partei eingesehen haben, daß S1e die Beweiskraft ihres Dokuments
verstärken musse, WENN S verwendungsfähig bleiben sollte Kın
Historiker Aaus ihrer Mitte ermittelte die Diözesen der acht Bischöfe
der Adresse un chrieb s1e den and seines Kxemplars.
Dieser Gilossator braucht noch eın Fälscher YEWESCH SseIN ;
vielleicht wollte 1Ur eine Erläuterung ZUr Adresse des Briefes
geben

Diese Glosse ist annn aber VO donatistischen Abschreibern
in die Adresse aufgenommen worden. Denn ChunNn Augustin VO
den kath | x  { ch Exemplaren des Briefes sagt, daß die Bischöfe
ohne OÖrtsbezeichnung in der Adresse ständen ist damit g -
Sagt, daß die Donatisten die 1SCNHNOIie mit ihren Diözesen auyf-
führten. Von Donatus sagt Gr überdies ausdrücklich, daß VO

Wiener Ausgabe, 34, I13f.
Ouamquam nos SINE Cıuılatum nOMINLOUS eDISCOPOS , ad QU0OS hac erae

datae SUNLT, habeamus ; und Nec addıtıs civıtatum NOMINLOUWUS legt Sote: ben
344, Anm.
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den Donatisten Zu Karthager gemacht worden wäre 1 Damıit
Wl nach uUunNnsSserenI Begriffen die Fälschung vollendet

Man seiz die Bücher Augustins (Cresconius eiwa das
Jahr 4062 I Die Fälschung 1St also zwischen 307/98 und 4006

seizen
Die Fälschung 1St übrigens C111 Versuch mi1% untauglichen

Mitteln Wenn auch den Donatisten zuzugeben iSt daß der Brief
wirklich SECiINeET Ädresse den donatistischen Bischof Donatus
VO:  3 arthago nannte 1sSt doch damit für dıie Rechtmäßigkeit
der Wahl des Donatus nichts bewiesen Denn nicht die Synode
VO  — Sardica 343/44, sondern die eusebianische Partei dieser Synode
hat den Brief verfaßt , un diese suchte sich Beistand bei en
Parteien die sich VO der katholischen Kirche getrenn hatten

auch be1 den Donatisten Af{frikas Eıs ist SEWECSCH
WIC ugustin vermutetie Africanam haeresim orientalis haeresis
sibi tentavıt adjungere ©.

Wir ussen zuletzt die rage aufwerien, ob der donatistische
(G:lossator SaCcC  1C ec a  , das e1 ob die acht Bischöfe
der AÄAdresse WIL  1C. die Bischoisitze gehabt en die ihnen
die Glosse zuschreibt Darauf 1St antwortien daß das er
Wahrscheinlichkeit ach der Hall ist Vier VO  3 den acht Bischöfen
sind anderweitig bekannt ber Gregor und onatus ist eın
Wort verlieren Amphion VO 1ikomedien War der Nachfolger
des Eusebius über ıh ist Lequien * und Feder ®° vergleichen
Fortunatus steht der alten Bischofiliste VO  - Neapel verzeichnet

Stelle, die SaNnz der Zeit der Synode VO  - Sardica ent-
spricht ® Daß WIr die VIier übrigen nicht kennen braucht niemand

wundern, zumal mi1t der Möglichkeit rechnen ist daß es

derensich irgendwelche arianische Gegenbischöfe handelt
Spur sich chnell verwischt hat Der (Glossator W arlr also ul ıntier-
richtet Zum Bewe1is SECINELr Ehrlic  (1 annn INan darauf VeEeLI-

(1 OMLIILT Carthago DESEFIS est addıta und x 2nO0  x DESEFIS 1LELEVIS
Carthapınensis AaCLTUS est 5 ben 34.4, Anm

Vgl bel O d Geschichte der römischen Lıteratur,
eıl 4y D 1920 420

ö) Siehe ben 344, Anm 4) Lequıen (Oriens christianus I 585 f
5) In den Wiener Sıtz Ber (oben 349, Anm 2) 109 f

estia CPISCODOTUM Neapolıtanorum , ed aı 4.04., I4 ff (Monum
Germ Scriptores Langobardıcarum et iıtaliıcarum SaCC VI D
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weisen, daß die Nr 4und seiner Liste als Bischöte Kampaniens,
ohne Angabe ihrer Diözesen, bezeichnet. Der Glossator gibt da-
mit Z daß (T die beiden Bischofsitze N1IC. ermittelt hat So
spricht es afür, daß die Donatisten eine sachliche Fälschung
nicht egangen haben In dieser Beziehung ist der Argwohn
Augustins weit

Ludwig TIraube sagt in seiner berühmten Abhandlung ber
die Textgeschichte der Regula Benedicti: „„Der Interpolator
ist ZW ar 1m philologischen inn ein Übeltäter, aber ist nichts
weniger als das, Was rühere Zeit ihm zuschob : ein monachus
dormitans der oscitans:;: 6 ist vielmehr faßbar, persönlich und
historisch betrachtet , mehr klug als böse, nicht ein Schreiber,
sondern ein Philolog, ein Herausgeber.‘‘? In unNnserm Fall haben
WIr el Sorten VO  - Interpolatoren VOLr unNns, Der donatistische
Glossator War eLiwas w1e e1in Historiker; aber den Schreiber
der Pariser Handschri er ihrer Vorlage), der die Glosse
verstanden 1n den ext aufnahm un dadurch alle die Verwirrung
verschuldet hat, den ann Nan schon einen monachus dormitans
NECNNCNH, ohne ihm ahe itreten

Aut ETDO alıquıs Donatus fuzt NON 2 Africa eEDISCODUS ; un Unde NESCLO,
QUS ıs te Onatus'; ben 344, Anm
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